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Das 2 Capitel .

Von denen Unguentis oder
Salben .

V onentum Althaea , Die Eybifdha
Salbe .

Rye imet 6 Unten Eybiſch⸗Wurtzeln ,Lein⸗
und Heu⸗S

daamen auch Meer⸗Zwiebel⸗
Eo alen / iedes 4 Untzen/ gelbWachsi .Pfund /

Colophonien und Hartz / iedes u Pfund Ve⸗

hetianiſchen Theérebentin , Galbanum , und

Gummi von Epheu pulverifiret von fedem ze

Untzen. Die Wurtzeln Altheæ , die gantz friſch
gogebrochen ſeyn ſollen / wie auch die Sthälen
bon Meer⸗Zwiebeln muͤſſen gewaſchen und ge⸗

ſchnitten werden / und wann ſie in einem kuͤpf⸗
ern⸗uͤberzienten Keſſel / zuſamt denen Lein und

Heu⸗Saamen geworffen/ und 8. Pfund von

Hemeinen Waſſerd druͤber gegoſſen worden / ſoll
man ſie 24 . aa iden uͤber einem gar kleinen

Feuer erweichen laſſen/ und die Materien von

Beit; u Zeit mit einem hoͤltzernen Spatel umb⸗

kuͤhren/ nach dieſem langſam ſieden laſſen / und

fters umbruͤhren/ biß die Mucilagines , oder
der Schleim / dicke genug erfunden werden .

Wenn ſie hernach ausgeſchuͤttet / und durch
in ſtarck und feſt zuſammen⸗ gepreſſetes

puh wohlausgedrücket / und mit dem ver⸗
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404 Vollkommene Chirurgie.
ordneten Oel dermiſchetſind/f fotlaͤſſet man ſie
alle miteinander uͤber einem kleinen Feuer ko⸗

chen/ biß ſich die uͤberfluͤßigeFeuchtigkeitdere⸗
Mucilaginum verzehtet hat . Hernach laͤſſe
man das Oel wieder flieſſen/ und klein geſchnit⸗
ten Wachs / Colophonien und Hartz darint

zergehen / und wann man an dem Boden des

Keſſels / nachdem alles zergangen / die Fecez

gewahr wird / ſo ſeyget man von neuen durch/
dder man fepariret Dag reine von dem unre

nen / per inclinationem , oder durch Abgieſſen/
weil die Materien noch warm ſind / darnach
ruͤhret man die Salbe mit einem bolben Stih
ſel / und wann ſie aufaͤnget dicke zu werden / ſ
thut man Therebentin gelaͤutert und dick ge⸗

macht Galbanum , und gantz klein pulveriſi
tes Ephen⸗Gummi , welches man vorhero woll
untereinander gemenget / darunter / und alſo ſol
man das Unguentum umbzuruͤhren fortfah⸗
ren / biß daß es gantz kalt werde .

Die Salbe befeuchtet / erweichet und erwaͤ⸗

met allmaͤhlich/ ſie zerſtreuet / zertheilet und ver

treibet die Winde und Bloͤhungen in demddeibe /

ſie lindert das Seiten⸗Stecken / und erweichel
die Geſchwulſten / und abſonderlich die daroti⸗

des , die Ohren⸗Geſchwulſte . Man mag es al⸗
lein / oder mit andern Unguentis oder Oleis

gebrauchen .
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| Vnguentum mundificativum ex

! Apio,
ehmet drey Haͤnde voll Eppich⸗Blaͤtter/

Í Gundermann / Wermuth / groß Tauſend⸗
gulden⸗Kraut / Salbey / S . Johannis⸗Kraut /

Wegerich / Schaaffgarbe / Wintergruͤn / Cone

ſolid . maj. und min . Betonien / Waldmeiſter /

Eiſen⸗Kraut , Ehre⸗Preiß Wegetritt Schlan⸗
gen⸗Zunge/ Bibernell / von iedem dieſerKräuter
$. Hånde voll / 8. Pfund gemein Dl weiß
Pech / Schoͤpfen⸗Fett / gelbWachs / Thereben⸗

lin / iedes 2. Pfund / ale diefe Kraͤuter ſtoſſet in

einem Marmorſteinernen Moͤrfer/llaſſet in Oel

über einem maͤßigen Feuer Das klein⸗geſchnit⸗

tene Wachs / weiß Pech / Schoͤpſen⸗Unſchlitt/

und Therebentin in einem küpffernen uͤber⸗

zieneten Keſſel zergehen / werffetdie geſtoſſene
Kräuter hinein / laſſet alles gantz langſam mit

einander ſieden / ruͤhret es von Zeit zu Zeit mit

einer hoͤltzernen Spatul / und wann man ſie⸗

het / daß das Oel von Kraͤutern faſt verzehret

iſt / ſo faͤuget man alles ab / und preſſet es ſtarck

aus / und kan man das Ungnentum laſſen kalt

werden / damit die Feces und alle Feuchtigkei⸗

ten wohl davon kommen moͤgen/ ſo laͤſſet man

es uͤber einem gar kleinen Feuer zergehen / und

Iwann man es hernach hat ein wenig kalt und

dicke werden laſſen / ſo thut man Myrrhen ,

Aboen/ Beilgen⸗Wurtzel und runde Oſter ,

tinguen A

Cc 3 Lucey⸗
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Lueey/ alles wohl gepülvert 4 darunter / und
nachdem alles wohl . incorporir ot und unters

einander gemenget / ſo iſt das Unguentum fer⸗
tig .

Dieſe Sabbe ſaͤubert die efan f fié
veiniget / kiateäbreb und ſchlieſſetallerhand
Wunden .

Fnonentmn niorum oder Søppnra.
T

ebm a 3Pfund gemein Det meig und adh

Wachs/ Schoͤpſen⸗Fett/ das zwiſchen denen

Nierenſteckt / ce in Hartz / aE Vene⸗

Éi
ANEAN There benthin / iedes ein halb Pfund

gantz klein gepulverten Maſtix 2. Untzen/ laſſe
in Oel zergehen

0 eraon kan / und thut
das Maſtix⸗Pulver drunter / ein Unguentum

Daraus zu aiet .
Dieſe Salbe eroͤffnet allerhand Apoſte .

mata , Carfunckel / Peſt⸗ und Frantzoſen⸗Beu⸗
len Wann die Abſcellus eroͤffnet ſind / ff aͤh⸗
ret man mit der Application dieſer Salbe
fort biß die vollkommene Geneſung erfol⸗

get .
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REShmet wohl gereiniget und etl liche mahlge⸗
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foroen rothe Noſen/ ledes4J. Pfund / und q ,

Pfund weiſſe Roſen .

Das Haͤutgen uͤber dem SchweinenFett

nimmt man weg/ das Fett hacket man in kleine

Bißgen / waͤſchet esin friſchen Waſcer / laͤſſet es

in einem irrdenen verglaſurten Topff uͤber ei⸗

nem gantz kleinen Feuer zerſchmeltzen/ daserſte

Fett / wann es zerſchmoltzen/ nimmt man / und

ſeyget es durch eine Leinwad / waͤſchet es wohl

ſaus / man vermiſchet es mit eben ſoviel wohl⸗
zermalmeten groſſen Noſen⸗Koͤpffen/ manthut

alles in einen irꝛdenen glaſurten Topff mit ei⸗

Inem engen Mund⸗Loch ydecket ihn feſt zu / und

ſtellet ihn 6. Stunden in recht warm Waſſer /
welches nicht laulicht / und auch nicht ſiedend

iſt ; nach dieſem laͤſſet man es eine Stunde ſie⸗
den / und nachmahls ſeyget und drucket man al⸗

les ſtarck durch und aus . Hernach nimmet

man vier Pfund weiſſe Rofen die niht laͤngſt

auffgegangen / und nachdem man ſie wohl zer⸗

ſtampffet / und mit der erſten Compofition ver⸗

miſchet hat / fo ſtopffetman den Topff / welchen

man . Stunden in einem halb⸗ſiedenden Waſ⸗
ſer ſtehen laͤſſet/ zu : Dieſes alles ſeyget man

durch / und druͤcket es fein genau aus / wan man

dasUnguentum hat laſſen kalt werden / und von

ſeinen Eecibus abgeſondert hat / und hebet es

auff / bißman es darff und vonnoͤthen hat .

Will man dieſer SalbedieRoſen⸗Farbe
geben / ſo muß man eine Vierthel⸗Stunde zuvdꝛ⸗

ehe
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ehe fie das legte mahl durchgegoſſen wird , z
oder z. Untzen von Radicibus Anchuſæ , rothel
oder wilder Ochſen⸗Zungen⸗Wurtzel / hinein
ſymeiſſen / und in dem Ungvento herumb ruͤh⸗
ten .

Will man ſie aber bey ihrer weiſſen Farbe
erhalten / und ihr den Hoſen - Geruch geben , f
fan man fie mit Damafcener - Rofen / ohne
roths Ochſen⸗Zungen,zurichten .

ABil man ihr die Confiftenz eines Lini -
ments geben fo muf man einen Sechs⸗Theil
ihres Gewichts ſuͤſſes Mandel - Oel daren
thun .

Es iſt ein gutes Mittel wideꝛ alle aͤuſſerl
che Intlammation, abſonderlich wider die thleg⸗
monas , Rofen - und impetigines oder Bitte
Maͤhle/ wie auch wider die Kopff⸗Wehelagen
und guͤldene Ader⸗Schmertzen.

Unguentum album
, oder de

Ceruſſa.

Y Ehmet 3 . Pfund Roſen⸗Oel/ Unzen weiß
Wachs / Pfund Venetianiſchen Bler —

weiß und anderthalbQentgenCampffer . Das
Bleyweiß kan pulveriſiret werden / wann mons

auf dem Tuche eines umbgekehrten Haar⸗Sie⸗
bes reibet / das Pulver fånget man auf einem

darunter gelegten Pappir auff . DieſesPulver
waͤſchet man etliche mahl mit Waſſer in einem

grof
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i roſſen irrdenen Gefaͤſſe / und ruͤhret es mit

inem holtzernen Spatul / und gieſſet das Waſ⸗

fe: ( per inchnationem ) ſacht und ſachte ab /

hachdem das Pulver zu Boden geſuncken .

Wofern das Waſſer/ damit es gewaſchen
worden/ ungeſchmackt darvon gehet / ſo kan die

letzte Lotion oder Waſchung müRoſen⸗Waſ⸗
ſer geſchehen / da man es s . oder á . tunden ftes

henlaͤſſet. Wann dieſe verfloſſen / magman das

Gefaͤſſe allmaͤhlig neigen / und das Waſſer nach

und nach ablauffen / und das Bleyweiß / mit
einem Pappir bedeckt / in dem Schatten trock⸗
hen laſſen . Darauff kan man das zerſtuͤckte

weiſſe Wachs und das verordnete Oel in ei⸗

nen glaſurten irrdenen Topff thun / den Topff
aber in ein ſiedendes Balneum ſetzen . Wann

das Wachs zerſchmoltzen iſt / ſo nehmet den

Topff aus dem Balneo , und ruͤhret das zer⸗

gangene mit einem hoͤltzernen Stoͤſſel / biß es

anfaͤnget dicke zu werden / thut das wohl⸗pul⸗

veriſirte Bleyweiß darzu / und ruͤhret das Un⸗

A wohl umb / bif es faft Falt morden

ey .

Diejenigen / welche Campffer darunter

nehmen wollen / die koͤnnen ihn in ein wenig
Oel zergehen laſſen / ſodann kan man es mit dem

Unguento , wenn es kalt worden / incorporiren
und vereinigen : Man kan auch das Eyweiß

drunter reiben / wann man die Salbe weidlich
Ecs hera

a T
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herumb treibet / damit die Beri
genauer und beſſer von ſtatten gehe .

Dieſes Unguentum iſt gut vor den Brand

vor die Roſe, Kraͤtze/ und vor andere Krauck

heiten der Haut mehr; Es ſtillet das Jucken/
und intemperiem ulcerum , es vertreibet das

frat ſeyn/ und die Roͤthe / womit die Kinder an

ihrem Leibe befallen werven , es ift gut vordi

Contufiones - und Zerſtoſſungen oder Quel

ſchungen / die leichten Wunden ſchlieſſet und

heilet es / und dienet zur Kuͤhl⸗und Erfriſchung

Dnngueninm Ægyptiacum.

a Ehmet 11. Untzen Gruͤnſpan/ 14 . Untzen
ſtarcken Eßig / ꝛ8. Ungen guten Honig .

Thut den Gruͤnſpanin einen kuͤpffernen

saa ůber einſehr klein Feuer/ zerreibet ihnmit

em hoͤltzernenS toffel / undzeerruͤhreet ihn woh
K dem Eßig / ſenget ihn durch ein haͤrin Sieb ,
Eo etwa ein wenig Gruͤnſpan an dem Siebe

haͤngen bleibet / ſowerffetes wieder
i
in die Pfan,

ne / und pu und zerreibet es mit einem

Theil eben dergleichen Eßig / und ſeyget es durch
das Sieb / dergeſtalt / daß nichts uͤbrig bleibe /
als die unnuͤtzenTheile bon dem Kupffer . Her⸗
nach laſſet dieſes zergangene uͤber ein wenig

auffkochen / und ruͤhretes von

Seit zu Zeit wohl umb / biß daß es die Con⸗
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iftenz eines weichlichen Unguenti , und eine

kechte rothe Farbe bekomme .

Dieſe Sal be verzehret das faule Fleiſch/
nò die Uberfluͤßigkeiten derer Geſchwaͤre in

unden .

Ee
—

Vngnentum Baſilicum .

ho gelb Wachs / Schoͤpſen⸗Fett ,
Hartz Schiff⸗Pech und Venetianiſchen

DHeredentin iedes ein Pfund / mit j . Pfund

gemeinen Oels .

Sccneidet das Wachs / Unſchlitt / Hartz /
und ſchwartze Ped í in kleine Stuͤckgen/ laſſet

es mit Oel / in einen kuͤpffern Keſſel / uͤber ei⸗

nem gar kleinen Feuer / untereinander zergehen/
wann es darnach durch ein dicke Tuch geſey⸗

oct worden fothut man den ÈTherebenthindar⸗

unter / und hiermit iſt die Salbe fertig .

Sie befoͤrdert die Suppuration oder Eite⸗

rung / ſie cicattiſiret die Wunden / wann der Ei⸗

terherausgegangen iſt ; Man brauchet ſie vor

ſich allein auffdie Bäuſchlein bißweilen auch
mit Eyer⸗Dotter / Therebenthin / oder andern

Unguentis , auch wohl mit Oleis und Emplaſtris

— 9 . — — — — — — — —
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Ceratum rejrigerans , oder Kuͤhlß
Pflaſter .

9 Ehmet Pfund Roſen⸗Oel / und 3. Unteſ
weiß Wachs . Thut dieſes zuſammeniſ

einen verglaſurten Topff/ und ſetzet den Toyf
in ein warm Balneum Marig , bif Dag dai

Wachs in dem Oel wohl zergangen ſey ; neh⸗

met den Topff aus dem Balneo und ruͤhret dat⸗

Unguentum mit einem hoͤltzern Stoͤſſel / biß
es kalt werde / thut 2. Untzen Waſſer drunter /

und ruͤhret es mit dem Stoͤſſel / biß das Waſ
ſer von dem Cerato verzehret ſey ; Thut noch

einmahl ſo viel Waſſer darunter / und ruͤhrel
es herumb / biß das Ceratum weiß genug / und

im friſchen Waſſer wohl abgeſpuͤlet worden .

Hernach gieſſet man per inclinationem allez

Waſſer nach und nach ab / mas man von den
Cerato bringen oder abſondern kan / und hebet
das Pflaſter auff . Etliche miſchen unter dieſes
Ceratum 1. Untze Eßig .

Man brauchet es aͤuſſerlich úber ale She

le / die einer Abkuͤhlung vonnoͤthen habenzes ſtil
let die Schmertzen der guͤldenen Ader / es iſt gut/
wann die Wartzen an den Bruͤſten aufſprin⸗
gen / und zu andern dergleichen ihren boͤſen Zu⸗
faͤlen; Man bedienet ſich auch deffen / wenn

man ſich gebrennet hat / entweder allein / odet
mit andern Unguentis vermiſcht .

Wann
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Wann man einen Schaden trocken ma⸗

en / oder verſtopffen will / vermiſchet manes

Brand ⸗Salbe .

pehme ein Pfund Schweinen⸗Schmaltz ,
2. Pfund weiſſen Wein / 2. Blaͤtter groſ⸗

frE Gundermann und Mauer⸗Epheu /
Najoran/ oder groß Hauß⸗Wurtz / von iedem

fwe Haͤnde voll . Dieſes laſſe manan einem

elinden Feuer kochen / und ruͤhret es fein offte darnach wird es durchgeſeyget / ſtarck

gusgedruͤcket/ und zum Gebrauch auffgehoben .

Das 3. Cap .

Von denen Emplaſtris ,
Enplaſtrum Diapalina .

Epmet preparirte Gold - Glette / ge⸗
mein Oel/ z . Pfund von iedem / Schweine⸗

Ro Decoctum von Palmen- oder Eichen⸗
Spitzen / iedes ꝛ. Pfund / 4 . Untzen roth⸗calci -
nirten und indem Decoéto der Palmen⸗oder

Eichen⸗Spizen zergangenenVitriol zerſtoſſet o⸗

der zerſchneidet 2. Haͤnde voll von dene Palmen⸗
oder Eichen⸗Spitzen gantz klein / laſſet es lang⸗

fmi in 3 Kannen Waſſer ſieden / bißes ſich
halb

—————ů — ꝓJu ] ——ʃ
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